
Metoponciis tricolor n. sp.

Cylindrinis . ritfii»: cnpite n/gro, nngustaln . fxirnlleln , crebre.

»ublililer(j}ie fmurlulo. Thorace in mediix Inlerlhiis forlilcr ronttaclo,

viige pnnctnto. hJlijiris iilgro-pirfis, bnsi teslnreis. suhlUiss'nne pun-

cliilis. Dorso uigro. niliilu; ubdominis lalerilus ar se^tentis posti-

eis «»gro-p/cei«, ano teslnveo. — Long. 2^ lin.

Von der einzijj;cii liis jelzt bekannten enropfiisrlion All sein- aiif-

fnlleiul iliircli die ('(in>taiile. eigenlliiinilichc rärliiing unterschieden,

zeichnet sich diese Art noch besonders durch eine noch mehr cylin-

drisrhe Ccstait. einen verhällnirsinüfäi^ l;ini;eren und schmaleren

Kopf aus. Die gröfscren Punkte des Kopfes sind wie hei -W. bre-

vicotiiis gruppirt. Der Kopf um die Hälfte hnnger als das Halsschild;

dieses ist schmäler als der Kopf, iiacli hinten etwas verengt und an

den Seilen in der Mille stark zusammen^eschni'irt; von dem hinte-

ren Theile seiner Scheibe reicht eine feine !Millcliinie bis zur liasis;

die Punkte und die eingegrabene Linie au den Seifen des llalsschil-

des wie bei bi'erncornis. Die Flügeldecken am (»runde wenig brei-

ler als das Halsscbild. nach riickwäils etwas erweitert. Der Hinler-

leib ist gleicbbreil, schwär/,, glänzend, glatt, der .\fler gelbbraun

Der ganze Käfer ist mit längeren, abstehenden Haaren an den Sei-

ten besetzt. — Diese schöne Art wurde bei Kanizsa in Ungarn un-

ter Rinden in einigen Exemplaren gefangen und mir zur Beschrei-

bung übergeben. K. Branesick in (Jarz.

Fang des Acylophorus Wagenschieben.
Der Fundort dieses seltenen Käfers ist ein. gewöhnlich im Früh-

jahr etwas nbcrschwcmnitcs Fenn in einem Kiefernwalde, welcher

mit Moos und Binsengras-Hüschcln bewachsen ist. In diesem Moose,

und besonders an den Wurzeln der Binsen fand ich den Anjhtphn-

VHS in (jesellscbaft uiebicrer andcicr seltener Arien, namentlich 7'o-

ny^iathus termüialis. /Inllira Erichsonii. Actjlnphorus glabricollis,

Sri/(/Hi«pu«.s rufilipnmis. Qiii-dius fallittinsn.s (einzeln), Oxypoda pro-

ciilun (einzeln). Wenn das Fenn nicht ganz unter NVasser steht.

80 data mau ohne Gefahr dasselbe betreten kann, so Ihut man am

besten, an solchen Stellen, wo besonders das Gias wächst, so lange

herumznlrelen. bis sich ^^ as^er in gröfserer Menge zeigt, von des-

sen Obcrilächc sich alsbald die au ilen Wurzeln lebenden. Iteunru-

bigteu 'Ihicrc bei{uem ablesen lassen.

War das Fenn ganz trocken, so habe ich Moos herausgerissen

und am Ufer ausgesiebt, wobei ich stcis einige, wonu auch nicht

viele FiXem[)lare des Arylophvrns W . fand, und zwar zu jeder Jali-

reftzeit. -^"g- Calis in Bei lin.
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